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10S.
Deutschland.

Stuttgart , 8. Mai . Der bisherige Landtagsabgeordnete
Schreinerobermeister Silier aus Ludwigsburg , der bei der letz¬
ten Landtaswahl für den vaterländisch-völkischen Rechtsblock
wieder in den Landtag und gleichzeitig auch in den Reichstag
gewählt wurde, hat auf sein Landtagsmandat verzichtet. Für
ihn wird nun der frühere Generalsekretär der Württ . Bürger¬
partei , Studienassessor Bruno Roos, der an 2. Stelle kandi¬
dierte, in den Landtag cinziehen.

München, 6. Mai . Wegen Aufforderung zum Widerstand
gegen die Staatsgewalt verurteilte das Volksgericht den Redak¬
teur der völkischen„Deutschen Presse", Scheidler, zu 600 Gold-
»rark Geldstrafe. Scheidler hatte in einem Leitartikel erklärt,
daß die Verurteilung Hitlers nicht hingenommen werden könne.

Koblenz, 8. Mai . Die Separatisten haben bekanntlich offi¬
ziell durch Plakate zur Stimmenthaltung bei den Reichstags¬
wahlen aufgefordert . Dagegen lauteten die geheimen Richt¬
linien an die eigenen Parteimitglieder , überall für die Deutsch¬
völkischen zu stimmen. Daß diese trotzdem im Rheinland so
schlecht abgeschnitten haben, ist für die Separatisten die größte
Enttäuschung. — Wie in Düsseldorf und Köln haben auch in
anderen niederrheinischen Städten die Gemeinderatswahlen
starke Verschiebungen zugunsten der Flügelparteien gebracht.
In Duisburg sind die Kommunisten mit 14 Sitzen stärkste Frak¬
tion geworden; das Zentrum mit 12 Sitzen ist von der ersten
auf die zweite Stelle gedrängt worden; ihm folgen die Sozi¬
aldemokraten mit 9 Stadtverordneten . Auch in Mülheim a. d.
Ruhr und in Hamborn sind die Kommunisten an der Spitze.
In Esten hat sich das Zentrum mit 25 Mandaten an der ersten
Stelle gehalten; ihm folgen die Kommunisten mit 19 Sitzen,
sodann die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei mit
je S Sitzen.

Berlin , 8. Mai . Der deutsch-russische Zwischenfall soll an¬
geblich durch ein Schiedsgerichtsverfahren erledigt werden, doch
Mit bisher eine amtliche Bestätigung dieser Meldung.

Religionsunterricht durch Geistliche.
Stuttgart , 7. Mai . Nach einer Bekanntmachung des Kult-

nrinisteriums über die Mitwirkung der Diener der Kirche am
Religionsunterricht der Volksschule uirb der höheren Schulen
legt der Stellenabbau im Schulwesen durch Erhöhung der Klas¬
senschülerzahlen und der Unterrichtsverpflichtung der Lehrer
diesen eine erhebliche Mehrbelastung auf, so daß es geboten
erscheint, sie vom Unterricht in Fächern, die auch anderweitig
Versorgt werden können, soweit als möglich zu entlasten. Au¬
ßerdem wird die Neuordnung der Unterrichtsverpflichtung für
die Lehrer der Volksschulen und der höheren Schulen, von ver¬
hältnismäßig wenigen Fällen außerordentlicher Mehrbelastung
abgesehen, den Wegfall der bisher noch gereichten besonderen
Belohnungen für Ueberstunden und nebenamtlichen Unterricht
mit sich bringen , wodurch vor allem die Gemeinden weithin
entlastet werden. Im Hinblick auf diese Verhältnisse haben sich
die Oberkirchenbehördendamit einverstanden erklärt, daß an den
höheren Schulen auch auf evangelischer Seite die Geistlichen
sich noch mehr als bisher am Religionsunterricht auch der un¬
teren Klassen beteiligen und daß für diesen nebenamtlichen Un¬
terricht bis Klasse 5 (nach den künftigen Lehrplänen voraus¬
sichtlich bis Klasse 4) einschließlich aufwärts bis auf weiteres
besondere Belohnungen nicht mehr in Anspruch genommen
werden. Für den nebenamtlichen Religionsunterricht an den
höheren Klassen soll diese besondere Belohnung nach wie vor
gereicht werden. Bezüglich der Volksschulenerscheint auf ka¬
tholischer Seite eine Aenderung der bestehenden Bestimmungen
nicht erforderlich. Für die evangelischen Volksschulen ist die
Oberkirchenbehördebereit , auf Ansuchen der Oberschulbehörde
für den Fall , daß der Lehrer sonst allzustark belastet wäre oder
bei ihm durch Uebernahme des Religionsunterrichts besondere
Belohnungen für Ueberstunden erwüchsen, die Geistlichen in
geschlossenen Gemeinden mit dem Religionsunterricht auch an
der Unterklasse zweiklassiger sowie an der Mittelklasse dreiklas-
siger (nötigenfalls auch vierklasfiger) Schulen zu beauftragen.

Das Idyll i« Berlin.
Im Zusammenhang mit den Vorgängen in der russischen

Handelsvertretung in Berlin ist die württembergische Polizei
in der ganzen deutschen Presse in einem nicht gerade rühmli¬
chen Lichte dargestellt worden. Das hat sie nicht verdient.
Denn gerade wer die Tätigkeit unserer Kriminalpolizei in der
letzten Zeit verfolgt hat, der weiß, daß die württembergische
Polizei ans diesem Gebiet ganz Hervorragendes geleistet hat.
Es sind ihr in mehreren Fällen — man braucht nur an die
^deutsche Tscheka" zu erinnern — Feststellungen und Festnah¬
men gelungen, die von höchster Bedeutung waren. Es ist des¬
halb Wohl angebracht, nochmals zu wiederholen, was schon
kürzlich hier festgestellt worden war , daß es sich bei dem Trans¬
port des verhafteten Kommunisten nach Berlin und Stettin
nicht um Beamte der württembergischen Kriminalpolizei , son¬
dern um Gcmeindebeamte des „Ergreifungsortes " Waiblingen
gehandelt hat . Ueber die Vorgeschichte des nun stark ins Di¬
plomatische gewachsenen Zwischenfalls wird folgendes mit¬
geteilt :

Der Stuttgarter Zug , der am Samstag die beiden Ge¬
meindediener der Stadt Waiblingen mit dem interessanten
Herrn Bozenhardt nach Berlin bringen sollte, hatte Verspä¬
tung . Die beiden Wächter der öffentlichen Ordnung hatten den
Auftrag , Bozenhardt über Berlin nach Stettin zu transportie¬
ren. Durch die Verspätung war der Anschluß zunächst ein¬
mal versäumt worden. Darauf schlug Herr Bozenhardt seinen
Wächtern vor, die Zeit bis zur Abfahrt des nächsten Stettiner
Zuges zu einem Frühstück auszunützen. Er wüßte ein Cafe in
der Lindenstraße, wo man vorzüglicher als sonst und vor al¬
lem billiger speiste. Der Vorschlag fand Zustimmung und so
zogen Transporteure und Transportierter selbdritt nach dem

Neuenbürg, Freitag, den9. Mai 1924. 82. Jahrgang.
Gebäude der russischen Handelsdelegation, wo Herr Bozen¬
hardt, der dort früher angestellt gewesen, mit offenen Armen
empfangen wurde. Das Frühstück hat dann auch tatsächlich
stattgefunden, aber als dann die beiden Polizeibeamten mein¬
ten, nun wäre es Zeit zum Aufbruch und zur Fahrt nach
Stettin , entwich Herr Bozenhardt , indessen die Angestellten
der Handelsvertretung sich auf die beiden Beamten stürzten, sie
untersuchten und erst wieder freiließen, als Bozenhardt schon
längst einen anderen Unterschlupf gefunden hatte. Darauf ha¬
ben die beiden Polizeibeamten beim Polizeipräsidium Be¬
schwerde geführt , worauf die Haussuchung durch die Berliner
Polizei erfolgte, die nach dem Vorsprung , den Bozenhardt ge¬
wonnen hatte, natürlich fruchtlos ausfallen mutzte. Das ist
der wahrheitsgemäße Hergang der Dinge.

Angesichts dieser Tatsachen muß man in der Tat die schon
von anderer Seite aufgeworfene Frage stellen: Wozu ist denn
dann überhaupt die Polizei verstaatlicht worden, wenn sie in
solchen Fällen ausgeschaltet bleibt?

Der neue bayerische Landtag.
München, 8. Mai . Die endgültige Zusammensetzung des

bayerischen Landtags wird folgende sein: Bayerische Volks¬
partei 46 Mandate , Völkischer Block 23, Vereinigte nationale
Rechte 11, Nationalliberale 1, Christlich-Soziale 2, Bayerischer
Bauernbund 10, Deutscher Block (Deutschdemokraten) 3, Ber¬
einigte Sozialdemokratie 23, Kommunisten 9, Kratofiel (Post-
gewerkschaft) 1. Demnach haben verloren : Vereinigte natio¬
nale Rechte und Nationalliberale zusammen 4 Mandate , Bay¬
erische Volkspartei 2, Deutscher Block 7, Vereinigte Sozialdemo¬
kratie 11. Gewonnen haben die Völkischen 21, Zentrum 2,
Kommunisten 5, Kratofiel 1. Der Bayerische Bauernbund hat
seinen Besitzstand nicht verändert.

Eine Bermittlmigsattiou im Bergarbeiterstreik.
Essen, 8. Mai . Eine Abordnung der vier Bergarbeiter-

Verbände hat sich nach Berlin begeben, um mit dem Reichs¬
arbeitsminister über den Konflikt im Bergbau zu verhandeln.
Die Abordnung will versuchen, den Reichsarbeitsminister zu
einer neuen Vermittlung zu bewegen. Die Verhandlungen in
Berlin finden bereits heute früh statt. Am Montag abend
noch hatte der Reichsardeitsminister den Zechenverband tele¬
graphisch aufgefordert, auf die Werlleitungen einzuwirken,
daß Zwangsmaßnahmen unterbleiben, falls einzelne Belegschaf¬
ten aus falscher Beurteilung der Lage noch Widerstand gegen
den Arbeitszeitschiedsspruchleisten sollten. Wenn es jetzt trotz¬
dem zur Stillegung der Zechen kam, so nach dem Antworttele-
gramm des Zechenverbands an den Reichsarbeitsminister des¬
halb, weil trotz eingehender Aufklärung die Bergarbeiter un¬
ter dem Einfluß der örtlichen Arbeitnehmerverbände vorzeitig
ausfuhren , so Laß also unabhängig von der etwaigen Stel¬
lungname der Parteien die Verschärfung der Lage lediglich
auf die bewußte Verschleppung Lurch die Arbeiterverbänüe zu¬
rückzuführen sei.

Um die Regierungsbildung.
Berlin, 8. Mai . Die „Germania" glaubt feststellen zu

können, daß man in deutschnationalen Kreisen dabei sei einen
Pflock zurückzustecken und daß man von der Kanzlerkandidat»!
des Herrn Wallraf nichts mehr höre. Auch auf den Posten des
Außenministers, für den man ursprünglich Helfferich in Aus¬
sicht genommen hatte , wollten jetzt die Deutschnationalen ver¬
zichten. Auch der Antrag auf Neuwahl des Reichspräsidenten
soll vorläufig zurückgestellt werden. Man wolle Herrn Eberl
so lange arbeiten lassen, als er, wie man sich in deutschnatio¬
nalen Kreisen ausdrückt, die Maßnahmen der neuen Regie¬
rung nicht sabotiere. Auch die Flaggenfrage soll zunächst auf
drei bis vier Monate vertagt werden. Ebenso wollen die
Deutschnationalen die Forderung fallen lassen, daß vor Eintritt
der Sozialdemokraten in die Reichsregierung die Koalition in
Preußen aufgelöst werde. Die „Germania " versichert, das seien
Auslassungen, die in maßgebenden deutschnationalen Kreisen
eine Rolle spielten. Dort hoffe man auf eine Regierungsbasis,
die sich aus Deutschnationalen, Zentrum und Deutscher Volks-
Partei zusammensetze. Die Demokraten wünsche man zunächst
nicht einzubeziehen. Die „Germania " erklärt demgegenüber,
das Zentrum würde keinen Finger breit von dem Wege ab¬
weichen, den die Zentrumspartei bisher gegangen und der so¬
eben durch die Wählerschaft ausdrücklich gebilligt worden sei.
Das Zentrum würde sich nicht vor den Wagen einer deutsch¬
nationalen Politik spannen lassen und müßte es ablehnen, als
Feigenblatt für deutschnationale Wahlpolitik zu dienen.

Aufrollung der Kriegsschuldfrage.
Freiherr von Lersner teilt mit : Seit Monaten habe ich den

Außenminister Dr . Stresemann aufgefordert , die Kriegsschuld¬
frage amtlich aufzurollen. Nachdem Präsident Millerand un¬
serem Botschafter die Schuld am Kriege amtlich vorgeworfen
hat, nachdem Dr . Stresemann selbst die geschloffene Front aller
Parteien gegen die Schuldlüge von Versailles festgestellt hat,
mußte er jetzt endlich amtlich handeln. Der Arbeitsausschuß
der deutschen Verbände mit seinen 700 Verbänden und über
10 Millionen Mitgliedern hat in der Vorwoche eine öffentliche
Aufforderung zur amtlichen Aufrollung der Schuldlüge an die
Regierung gerichtet. Trotzdem ist nicht das Geringste erfolgt.
Gegen diese Verschleppung einer Lebensfrage des deutschen
Volkes lege ich, und ich weiß mich eins mit vielen Millionen
Deutschen, öffentlich Verwahrung ein.

Ausland.
Paris , 8. Mai . Die „Humanste" teilt mit, daß in Mainz

100 wegen ihrer Teilnahme an der Maifeier gefangen gehal¬
tene französische Soldaten in den Hungerstreik getreten sind.

Athen, 8. Mai . Auf Len griechischen Kriegsminister sind
während einer Besichtigungsreise längs der bulgarischen
Grenze mehrere Schüsse abgefeuert worden. Sein Adjutant

wurde schwer verletzt. Die griechischen Truppen verfolgten die
Angreifer.

Z« den französischen Wahlen.
Am 11. Mai finden die Wahlen in Frankreich statt. Zu

wählen sind 584 Abgeordnete, davon 56 in Paris . Die Parteien
sind lange nicht so zersplittert wie in Deutschland. Am äußer¬
sten rechts steht die 1. „Actton francaise et Union nationale
revisionniste". Diese Gruppe umfaßt hauptsächlich die Royali¬
sten und erblickt in Mussolini das auch für Frankreich nach¬
ahmenswerte Beispiel. Nur unter einem Führer könne das
besiegte Deutschland zum Zahlen gezwungen werden; niemals
durch ein Parlament . 2. kommt dann „Äppel au peuple", die
Partei der Bonapartisten . Sie verlangt Verfassungsreviston;
nach außen Aufrechterhaltung der Ruhrbesetzung und Schaf¬
fung eines unabhängigen und neutralen Rheinlandstaates,
Wiederaufnahme der Beziehungen mit Rußland . 3. „Action
nationale republicaine". Programm : Aufrechterhaltung des
religiösen, sozialen und internationalen Friedens, was indessen
nur möglich ist, wenn Deutschland nötigenfalls gezwungen
wird, die Verpflichtungen zu erfüllen. 4. Bonncfous „Federa¬
tion republicaine" : Sicherheit Frankreichs, Wiederherstellung
der zerstörten Gebiete durch Deutschland. 5. „Federation des
Republicains demokrates". Dies ist die eigentliche neue
Rechtspartei und sie war ziffernmäßig die stärkste in der
französischen Kammer. Im Inneren Sammcipolitik, nach
außen strikteste Achtung der Verträge und „Politik der En¬
ergie". 6. „Parti republicain democratique et social". Ab¬
splitterung von der obigen, durchaus antiklerikal. Sie fordert
die Entwaffnung Deutschlands und Zahlung der deutschen
Kriegsschulden. Weltpropaganda für Frankreich. 7. „Federa¬
tion des Republicains Renovateurs ". Diese Gruppe ist weni¬
ger bedeutungsvoll, ihr Programm ziemlich verschwommen.
Sie wünscht vornehmlich Verwaltungsreformen im Inneren.
8. „Parti radikal national ". Meuniers völlige Gefolgschaft
Poincares . Diese acht Gruppen bildeten bisher den eigentli¬
chen Nationalblock. 9. „Parti radical et radical socialiste" Her-
riots , des Bürgermeisters von Lyon ; starke Gruppe von über
80 Mitgliedern . Kampf gegen jegliche Diktatur , komme sie
von rechts oder von links. Die Devise der Partei „weder Rom
noch Moskau". Deutschland soll zahlen, damit Frankreich sei¬
nen Anteil an Len Reparationen unbedingt erhält . 10. „Parti
republicain socialiste" Painleves und Moro -Giafferis . Gegen
jede Gewaltpolitik, natürlich ohne Verzicht auf Entschädigung
durch Deutschland, das den Krieg gewollt hatte. Für den Völ¬
kerbund. 11. „Parti des socialistes chretines" Marx Sangniers.
Diese Partei wünscht u. a . das allgemeine Frauenstimmrecht;
Schaffung eines Berufsparlaments , weitestgehende Unterstü¬
tzung kinderreicher Familien in jeder Hinsicht usw. Ebenfalls
gegen Deutschland. 12. „Parti socialiste Unifie" (früherer Füh¬
rer -s Jaures ). Ausgesprochene Arbeiterpartei . Reparatio¬
nen durch internationale Anleihe und Pfänder durch deutsche
Kapitalien , Entwaffnung Deutschlands, Neutralisation des
linken Rheinufers , alles gewährleistet durch den Völkerbund.
13. „Union socialiste communiste", Kommunisten! französischer
Farbe . 14. „Parti communiste dit communiste Moscoutaire ".
Das Programm dieser Partei ist schon in ihrem Namen ent¬
halten : völlige Gefolgschaft Moskaus in jeglicher Hinsicht.

Die Deutschen im Urteil einer Amerikanerin.
Cläre Sheridan , die bekannte amerikanische Weltreisende

und Korrespondentin, hat die Zustände und Stimmung an
Rhein und Ruhr zu ihrem besonderen Studium gemacht und
dessen Ergebnis in einer kürzlichen Berichterstattung an die
„World" Largelegt. Es heißt da : „Das deutsche Volk ist drei¬
erlei : Arbeitsam, friedlich und gehorsam. Sein angeborenes
Gefühl für Disziplin und seine seelische Ordentlichkeit macht
es gehorsam. Welch anderes Volk hätte das ertragen , was die
Deutschen über sich ergehen lassen? Wie lange würde sich eine
feindliche Besatzungsarmee in Glasgow, Hüll oder in Äanca-
shire halten können? Mir wird entgegengehalten, daß irgend
ein anderes Land die verlangte Gutmachung geleistet haben
würde und die fremde Armee los geworden wäre. Wohlan,
England mag bezahlt haben oder auch nicht, die fremde Armee
aber würde jedenfalls bald draußen sein. Die Deutschen haben
(ein gut Teil) bezahlt und sind die fremde Armee doch nicht los
geworden. Die Erklärung dafür liegt darin , daß ihnen noch
nicht gesagt ist, was sie tun sollen. Der Deutsche ist bereit, er
wartet nur noch auf den Befehl. Er ist durch und Lurch ein
gehorsames Geschöpf, so lange eine wirklich annehmbare Au¬
torität befiehlt. Manchmal frage ich mich verwundert , warum
denn die Hitzköpfe nicht in die Hotels einbrechen und die Mit¬
glieder der französischen Kontrollkommission nicht in deren
Betten abmurksen, wie es die Irländer mit den Briten getan.
Tatsächlich könnten alle Franzosen bis auf den letzten Mann
in Deutschland in einer Nacht beseitigt werden, würde der
deutschen Bevölkerung dazu der Befehl gegeben werden, bis
jetzt ist er indessen noch nicht ergangen. Immerhin mag er
gegeben werden — und die Deutschen sind ein sehr gehorftrmes
Volk . . . Das deutsche Volk wartet auf den Befehl, auf irgend
ein erlösendes Wort . Die Stunde , in der das Wort fällt, wird
die der Abrechnung sein."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 8. Mai . Am letzten Sonntag beging Bahn¬

wärter a. D. Michael Hanselmann  und seine Ehefrau
Margarete  geb . Schöffler das Fest der goldenen Hochzeit.
Am Abend zuvor ließ der Kriegerverein durch die Feuerwehr¬
kapelle dem Jubilar , der der letzte Veteran aus den Kriegen
1866 und 1870 hier ist, ein Ständchen bringen. Postinspettor
Schur sprach namens des Kriegervereins dem greisen Ju¬
belpaar die herzlichsten Glückwünsche aus . Er erinnerte daran,
daß Las Paar Deutschlands Aufstieg erlebt und leider auch
Deutschlands Niedergang habe sehen müssen, und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß chm noch bessere Tage beschieden sein



mögen. Am Sonntag fand die kirchliche Feier statt und -war
im Hause, da die Gattin , die vor 41 Jahren einen Fuß ver¬
loren hat, nicht mehr so rüstig ist, um in die Kirche gehen zu
können. Dedrn Dr . Megerlin legte seiner Rode dieselben
Schriftworte zu Grunde , die vor 50 Jahren bei der Hochzeit
in Ostelsheim den Trautext gebildet hatten : Lobe den Herrn
meine Seele und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat . Der
Mädchenüund verschönte die Feier durch erhebenden Gesang.
Im Auftrag der Oberkirchenbehörde überreichte der Geistliche
als Ehrengabe ein schönes Gesangbuch. Als Vertreter der
Stadt überbrachte Rektor Vollmer  anstelle des verhinderten
Stadtvorstandes dem Jubelpaar die Glückwünsche der Stadt¬
gemeinde. Möge das Jubelpaar im Kreis der Kinder und
Enkel einen gesegneten Lebensabend verleben dürfen!

Die Wetterheiligen.
Der Glaube an die drei Wetterpropheten oder Eisheiligen

Pankratius , Servatius und Bonifatius , welche vom 12. bis
14. Mai regieren, ist im Volke allgemein verbreitet ; man heißt
die Eisheiligen auch die drei Gestrengen. Unzweifelhaft finden
in der Zeit der drei Eismänner manchmal Rückfälle der Kälte
statt . Schuld hieran tragen in erster Linie schädliche Einflüsse
kalter Nordwestwinde. Beschäftigen wir uns zunächst mit der
Person der drei Wetterheiligen, so ist Pankratius im vierten
Jahrhundert im jugendlichen Alter von 14 Jahren zur Zeit
des Kaisers Diokletian enthauptet worden, weil er seinem christ¬
lichen Glauben nicht entsagen wollte. Der gleichfalls im 4.
Jahrhundert lebende Servatius war Bischof von Maahsricht
in Holland und Bonifatius war der große Apostel der Deut¬
schen und Bischof von Mainz . Er wurde auf einer Misstons¬
reise von wilden Friesen im Jahre 755 erschlagen. — Um den
Einfluß von Pankraz , Servaz und Bonifats , wie man die drei
Eismänner im Volksmund nennt , auf die Witterung zu kenn¬
zeichnen, werden sie oft mit Pelzhandschuhen abgebildet. Im
Volksmund heißt man die drei Wetterheiligen auch wohl böse
Herrn , drei arge und schlimme Gäste. Auch sagt man : „Was
die Wetterheiligen nicht verderben, wird nicht mehr durch Kälte
sterben". Allgemein ist die Ansicht im Volke vertreten , daß
nach dem Tage des Bonifats am 14. Mai Kälte nicht mehr
zu befürchten sei. Leider haben wir schon manchmal andere
schlimme Erfahrungen gemacht und erst der 23. Mai , der Tag
des Weinheiligen Urban, gibt uns einigermaßen Sicherheit
gegen Nachtfröste. Selbstverständlich spielt die Gegend hierbei
eine große Rolle. Vielfach benützt man den Tag von Bonifats
dazu, um Bohnen zu setzen. Sie sollen besonders gute Früchte
tragen ; vielleicht hat zu diesem Volksglauben die Anfangssilbe
von Bonifats beigetragen. In manchen Gegenden kürzt man
aus diesem Grunde den Namen des großen Apostels in Bone
ab. Ost wird im Schwabenlande auch noch der 15. Mai , der
Tag der Sophie , zu den kritischen Tagen mitgerechnct und von
der kalten Sophie gesprochen und schließlich„Tut der Nepomuck
oft auch en Duck". Wir sehen den Heiligen, dessen Tag der 16.
Mai ist, so vielfach auf Brücken stehen, weil er von König
Wenzel von der Moldaubrücke in Prag in den Fluß hinunter¬
gestürzt worden sein soll, da er das Beichtgeheimnis der Frau
des Königs nicht verriet . Mögen uns die Wetterheiligen gnä¬
dig sein und uns keine Kälte bringen , auf daß sich „unsere
Scheuern und Fässer füllen".

WünreMverg.
Stuttgart , 7. Mai . (Bierpreiserhöhung der Brauindustrie .)

Wie der Württ . Brauereiverband bekannt gibt, sehen sich die
Brauereien genötigt, die Bierpreise mit sofortiger Wirkung zu
erhöhen. Die württ . Brauereien haben seit Monaten mit den
weitaus niedersten Bierpreisen aller deutschen Landesteile ge¬
arbeitet . Eine Zeit lang war dies ohne allzu große Verluste
möglich, nachdem aber jetzt seit der letzten Bierpreisfestsetzung
die Preise für Rohstoffe teilweise sehr erheblich gestiegen sind,
ferner die allgemeinen Unkosten sich stark steigerten, glauben
sich die Brauereien außerstande, die derzeitigen Preise länger
aufrechtzuerhalten und behaupten, genötigt zu sein, sie den
Preisen in anderen Landesteilen einigermaßen anzupassen. Die
Erhöhung der Bierpreise wird eine entsprechende Erhöhung
der Ausschankpreise und Flaschenbierverkaufspreise zur Folgehaben.

Cannstatt, 7. Mai . (Fahrlässige Tötung.) Das Schöffen¬
gericht befaßte sich gestern mit dem Autounfall , dem am 27.
Februar bei Kornwestheim drei Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind. Angeklagt war der in Großsachsenheim wohnhafte,
verheiratete Krastfahrzeugführer Karl Gentner wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit begangen mit fahrlässiger Kör¬
perverletzung. Der Angeklagte wurde wegen dieser Verbrechen
zu fünf Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersu¬
chungshaft, verurteilt . Die Gründe gingen laut Cannstatter
Zeitung dahin, daß der Angeklagte, entgegen den Verordnun¬
gen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , die bei der Lei¬
tung eines Kraftwagens besonders erforderliche Vorsicht außer
Acht gelassen habe. Bei dem Glatteis sei seine Fahrgeschwin¬
digkeit zu hoch gewesen. Er hätte bei diesem Zustand der
Straße und vollends bei Nacht, wo der Ueberblick gehindert ge¬
wesen sei, so langsam fahren müssen. Laß er bei Austauchen
eines Hindernsses hätte sofort halten können. Er habe aber
beim Äuftauchen der Baumstämme den Kopf verloren, das
Steuer herumgerissen und dadurch das Unglück verursacht. Bei
der Strafzumessung siel erschwerend ins Gewicht, daß bei dem
Unfall drei Menschen ums Leben gekommen waren. Anderer¬
seits kam zugunsten des Angeklagten in Betracht, daß er bis¬
her nicht vorbestraft war und sowohl von seinen militärischen,
als auch seinen sonstigen Stellen die besten Zeugnisse vorweisenkonnte.

Eßlingen, 8. Mai . (Sittlichkeitsverbrechen.) Am letzten
Montag holte ein 24jähriges Mädchen aus Aichschieß in dem
benachbarten Schanbach Saatkartoffeln . Auf dem Heimweg
abends kurz nach 8 Uhr gesellte sich zu ihm ein junger Bursche
und begleitete es eine Strecke weit. Zuletzt wurde er zudring¬
lich und versuchte das Mädchen zu vergewaltigen. Auf deren
Hilferufe wurde ein mit einem Stück Vieh abseits der Straße
vorbei kommender Bürger aus Lobenrot auf die Tat aufmerk¬
sam, band das Tier an einen Baum und konnte, unbemerkt
vom Täter , auf dem Tatort eintreffen. Dieser bemerkte erst
Lessen Dasein, als er wuchtige Schläge mit dem Stock zu spüren
bekam. Nun kam auch noch ein Fuhrmann daher und dieser
beteiligte sich in ausgiebiger Weise an der Tracht Prügel , so
daß dem Unmenschen durch den Blutverlust die Flucht kaum
mehr möglich war . Hierbei verlor er seine Brieftasche und
nach dessen Inhalt war es ein aus Deizisau gebürtiger Reichs¬
wehrsoldat, der sich zurzeit im Urlaub befindet. Ein Land¬
jäger aus Eßlingen hat ihn aus dem Bett geholt und nun sitzt
er hinter Schloß und Riegel und kann darüber Nachdenken, mit
was man seine Urlaubszeit nicht zubringen soll.

Weinsberg, 8. Mai . (Wahlanfechtung.) Wie die „Weins¬
berger Zeitung " mitteilt , soll bezüglich des Zentrumsabgeord¬
neten Müller -Mergentheim die für diesen eingegangene Unter¬
verbindung der Liste auf ihre Giltigkeit angefochten werden.
Wird die Verbindung für ungültig erklärt, dann würde Stu¬
dienrat Gauß in den Landtag einrücken.

Kusterdingen OA. Tübingen , 6. Mai . (Ein tragisches
Ende.) Der 36jährige, ledige Bauer Johannes Jung hatte
einen Erbschaftsprozeß angestrengt, der zu seinen Ungunsten
«nsging . Seit Oktober hat er nicht das Geringste gearbeitet.

Am Dienstag morgen ging e» z» seiner Schwester Marte ft»
die Küche und verlangte einen Revolver, den sie, wie er ver¬
mutete, beseitigt hatte. Dabei hatte er bereits selbst einen
Revolver in der Hand . Auf die fliehende Schwester gab er
einen Schuß ab, der kehl ging . Der 72jährige Vater machte
Anzeige. Der Landjäger und Polizeidiener wollten Jung ver¬
nehmen. Dieser trat ihnen mit dem Revolver in der Hand
entgegen. Gütiges Zureden half nichts. Der Landjäger Holle
Verstärkung. Alan versuchte es wieder im Guten, aber um¬
sonst. Nun wurden Drohschüsse abgegeben. Jung war nicht
vom Fleck zu bringen und schoß auch dreimal . Das Feuerge¬
fecht setzte sich fort . Dabei erhielt Jung einen Schuß ins Herz,
aber es ist möglich, daß er ihn sich selbst beigebracht hat. Er
sank tot zusammen. Man fand einen Brief , in dem er aus¬
spricht, daß er als ein tapferer Mann sterben wolle. In der
Tasche hatte er 170 Patronen , außerdem in jeder Hand einen
scharf geladenen Revolver . Ein neu gekauftes Stilettmesser,
ein Jnfanterieseitengewehr und einen weiteren Revolver hatte
ihm kürzlich die Schwester Marie abgenommen. Wiederholt
hatte er geäußert , daß er die ganze Verwandtschaft ausrotten,
das Haus anzünden und sich erschießen werde. Die Leiche
wurde in die Anatomie nach Tübingen verbracht.

Bibrrach, 8. Mai . (Wahlkuriosum.) Ein Wahlkuriosum
ist es, wenn der Schultheiß als Vorsitzender der Wahlkommis¬
ston einer Gemeinde nicht in dieser seiner Wahlpflicht genügen
kann. Schultheiß H. in Bergerhausen ist durch Geländeaus¬
tausch mit seiner Wohnung der Stadtgemeinde Biberach zu¬
geteilt worden und hat nun bei der letzten Wahl zum ersten¬
mal seinen Stimmzettel hier abgegeben. Ganz ähnlich liegt in
der Nähe ein zweiter Fall . Schullweiß D. in Oberdorf hat
sein bäuerliches Anwesen in Zweifelsberg in genannter Ge¬
meinde dem Sohne übergeben und wohnt nunmehr in Mittel-
biberach. Hier muß er wählen und dort die Wahl leiten.

Ravensburg , 8. Mai . (Abtreibungen .) Eine große Lohn-
abtreibungs -Untersuchung schwebt zurzeit beim Landgericht
Ravensburg . Die Anklage richtet sich gegen einen früheren
Lokomotivführer Andreas H. in Friedrichshafen. Es find ge¬
gen 30 Frauen und Mädchen in die Angelegenheit verwickelt;
die Fälle liegen zum Teil mehrere Jahre zurück.

Tettnang , 8. Mai . (Rascher Tod.) Studienrat Götz, gebür¬
tig von Röhlingen OA. Ellwangen, fühlte sich seit einigen
Tagen etwas unwohl und begab sich zeitig zur Ruhe . Seine
besorgten Hausleute sahen nach etwa einer halben Stunde nach
ihm und fanden ihn, eine Zeitung noch in einer Hand haltend,
tot im Bette . Ein Schlaganfall hatte den 46jährigen Mann
hinweggerafst. Er hat den Feldzug mitgemacht und war
schwer kriegsbeschädigt. Eine Kugel im Rückenmark konnte auf
operativem Wege nicht entfernt werden und verursachte chm
viele Beschwerden.

Wangen i. A., 8. Mai . (Giftmord?) Die Leiche des am
14. September 1923 verstorbenen Küfers und zuletzt Ge¬
meindedieners Michael Kresser in Wohmbrechts ist ausgegra¬
ben worden, da Giftmord in Frage kommen soll. Die weitere
Untersuchung dürste Klarheit in die Angelegenheit bringen.

Langenargen, 8. Mai . (Ein Lebensretter.) In einem un¬
bewachten Augenblick fiel das fünfjährige Söhnchen eines Ar¬
beiters in den See . Der in der Nähe stehende Sohn eines
Weinhändlers sprang mutig dem Kinde nach und brachte eS
schwimmend ans Land.

Baden.
Pforzhei« , 8. Mai . Oberbürgermeistera. D. Ferdinand

Habermehl, der 30 Jahre lang an der Spitze unserer Stadt¬
verwaltung stand, feierte heute seinen 70. Geburtstag . Pforz¬
heim zählte bei seinem Amtsantritt kaum 29 000 Einwohner
und hat seitdem einen' gewaltigen Aufschwung als Industrie¬
stadt genommen. Heute beträgt die Bevölkerungszisfer 80 000.
Der Jubilar war s. Z . auch Mitglied der Ersten badischenKammer.

Pforzheim, 8. Mai . Eine beispiellose Roheit, die nun schon
zum dritten Mal binnen kurzer Zeit beobachtet wurde, ist am
Mittwoch früh wieder im östlichen Abort am Bahnhof verübt
worden. Reisende wurden Lurch ein klägliches Gewinsel dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß ein junger Hund lebend in den
Abort geworfen war und dort vergeblich bemüht war , sich zu
befreien. Bereits kurz nach 6 Uhr wurde dies festgestellt, aber
erst um halb 9 Uhr gelang es zwei städtischen Tiefbauarbeitern,
das völlig erschöpfte arme Tier noch lebend mit langen Haken¬
stangen zu befreien. Es erholte sich dann nach längeren Was¬
serbehandlungen wieder. Für rohe Burschen, die eine solch
niederträchtige Tierquälerei fertig bringen , wäre die Prügel¬
strafe am Platze.

Breiten , 7. Mai . Gestern nachmittag 2 Uhr brach im be¬
nachbarten Rinklingen im Anwesen des Bahnarbeiters Al¬
bert Böckle Feuer aus , durch welches Scheuer, Stallung und
Wohnhaus vernichtet wurde. Die Entstshungsursache rst ver¬
mutlich auf Kurzschluß zurückzuführen. Vieh und Fahrnisse
wurden größtenteils gerettet . Das Feuer konnte von der
Ortsfeuerwehr bewältigt werden, so daß ein Eingreifen der ge¬
rufenen Brettener Feuerwehr nicht mehr erforderlich war . Der
Geschädigte ist schlecht versichert.

Oetigheim, 7. Mai . Als Auftakt zum diesjährigen Volks¬
spiel feiert der Gesangverein Liederkranz Oetigheim am Sonn¬
tag, Len 25. Mai , sein 25jähriges Stiftungsfest mit einem
Wettsingen. Solche Wettgesänge finden nun landauf und land¬
ab häufig statt, was aber das Oetigheimer Sängerfest beson¬
ders reizvoll macht, ist der Umstand, daß das Preisfingen auf
dem idealen Spielplatz des Volksschauspiels, umrahmt von
Blütenduft und Waldesgrün , stattfindet.

Freiburg, 7. Mai . In dem Prozeß gegen die Lahrer Put¬
schisten nahm die Strafkammer nicht Aufruhr , sondern Bil¬
dung eines bewaffneten Haufens, unerlaubten Waffenbesitz,
Teilnahme an verbotenen Versammlungen und Widerstand ge¬
gen die Staatsgewalt an . Nach 12stündiger Verhandlung
wurde Las Urteil gefällt, welches gegen zwei Angeklagte auf
je ein Jahr einen Monat Gefängnis lautete . Ein Angeklag¬
ter erhielt ein Jahr vier Monate Gefängnis , ein anderer ein
Jahr einen Monat Zuchthaus und sieben Angeklagte erhiel¬
ten Gefängnisstrafen von 6—7 Monaten neben kleineren Geld¬
strafen. — Den nächsten Vcrhandlungsgegenstand bilden die
Bauernunruhen in Rust.

Radolfzell, 8. Mai . Schloß Marbach am Nntersee bei
Oehningen ist Mittwoch nacht bis auf die Grundmauern nie-
dergebrannt . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Vermischtes.
Ein weiteres Dorf verwüstet. Das Dorf Kleinberndten in

der Grafschaft Hohenstein in Oberhessen wurde durch einen
Wirbelsturm in einem Zeitraum von knapp einer Minute zer¬
stört. Die Häuser wurden unter gewaltigem Getöse und ei¬
nem Beben des ganzen Geländes in ihren Grundfesten er¬
schüttert und von 50 Bauwerken, die in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden, sind 25 vollständig vernichtet. Von sämtlichen
in der Bahn des Wirbelsturmes gelegenen Grundstücken sind
die Dächer abgedeckt, die Fensterscheiben eingeschlagen worden
und die Fenster fortgeflogen. Durch einen Regen, der gleich¬
zeitig einsetzte, wurden die Decken und Wände eingeweicht, so
daß Gebäude mehrfach zusammenstürzten. Die beiden Schul¬
häuser sind derartig zerstört, daß nur in einem Klassenraum
Unterricht abgehaltrn werden kann. Die Kirche steht ohne DaH

da. Auf einem Gehöft wurden die massiven Mauern in Mkrte
von 60 Zentimetern umgelegt. Menschenleben wurden mehr¬
fach gefährdet und verletzt. Das Dorf macht den Eindruck al-
ob es von Artillerie beschossen wurde, und gleicht eine«
Trümmerhaufen . Ein Einwohner , der zurzeit des Sturme-
auf der Landstraße war , will gesehen haben, wie ein Mann
von dem Sturm erfaßt und nach dem Wald geführt wurde.
Im Lindenholz wurden fast sämtliche Bäume aus der Erd»
gedreht oder abgebrochen.

Eine kommunistische Kindstaufe. Den Gipfel kommunisti.
scher Reinkultur dürste in Europa der russische Textilarbeiter¬
verband in Saratov erreicht haben. Als zwei Kinder getauft
werden sollten, versammelten sich die Verbandsmitglioder vor
einem im Hause des Arbeiters errichteten proletarischen Altar
mit dem Bilde Lenins und statt der Bibel den Werken Mar/.
Der Vorsitzende des Arbeiterrats hielt einen aufklärenden Vor¬
trag über den Kommunismus , ein von der Versammlung ge.
wählter Vorstand nahm die beiden neuen Sowjetbürger feier¬
lich in ihren Verband auf, die Mutter gelobte, die Kinder ia
alle Parteiversammlungen zu führen und der Pate gelobte;
über ihre kommunistische Erziehung zu Wachen, bis sie Len Ju¬
gendverbänden übergeben werden. Die Kinder wurden feierlich
von Arm zu Arm gereicht. Die „Jswestija " empfiehlt dies»
Feier zur allgemeinen Nachahmung!

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Mai . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- mW

Schlachthof waren zugeführt : 95 Ochsen (unverkauft ö), 59 (5) Bul¬
len. 190 (IO) Iungbullen . 176 (10) Iungrinder , 197 (20) Kühe. 522
Kälber, 732 Schweine, 82 Schafe, I Ziege. Erlös aus je 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1. 40—43 (letzter Markt 40
bis 43), 2. 26- 35 (uno.), Bullen 1. 31—34 (32—35), 2. 26 bi, 30
(uno .), Iungrinder 1. 47—49 (uno.), 2. 36—44 (36—40), 3. 25 bi»
32 (26- 33), Kühe 1. 27—34 (28—34). 2. 17—24 (18—24), 3. 12 bi-
16 (uno.), Kälber I . 55—58 (55—59), 2. 46- 52 (46- 53-, 3. 36- 42
(38 - 42), Schweine I . 55- 58 (57 - 60), 2. ,50 - 53 (52- 55). 3. 4L
bis 48 (42—50). Verlauf des Marktes : Langsam , Ueberstand.

Stuttgart , 8. Mai . (Landesproduktenbörse .) Bei etwas nach,
gebenden Preisen verlief die heutige Börse geschäftslos. Es notierte»
je 100 Kilo : Weizen 18,50—19,25 (am 5. Mai : 18,75- 19,50), Som-
mergerste 19—19,75 (19,25—20 , Hafer 14,25 - 14,75 (unv.), Weizen¬
mehl 29,25- 30 (uno.). Brotmehl 26,25—27 (uno.j, Kleie 10—10,50
(unv.), Wiesenheu 9,5—10 (unv.), Kleeheu 10—11 (uno .), drahtg «-
preßtes Stroh 6 - 6,5 (uno.) Mark.

Vom Rundholzmarkt. Nachdem die Nachwirkungen der
allgemeinen Geschäftsunlust in den Wochen um die Jahres¬
wende überwunden, setzte in der zweiten Hälfte des Februar»
also in der Hauptverkaufsperiode des Rundholzes, eine scharf«
Nachfrage nach fast sämtlichen Sorten Stammholz ein. Dies
erweist am besten die Preisbewegung bei Nadelstammholz:
Während sichz. B . für die aus Privat - und Gemeindewaldun¬
gen getätigten Verkäufe im Februar ein Durchschnitt vo»
126,5 Prozent der Landesgrundpreise berechnete, brachten die
Verkäufe im März einen Durchschnitt von 152,5 Prozent , ft»
der letzten Hälfte des April 141,8 Prozent . Besonders auf¬
fallend war die verschiedenartige Bewertung des Nadelholz«»
in den einzelnen Hauptgebieten des Landes. Um Mitte Mär»
bewegten sich die Erlöse im Mittel - und Unterlande zwischen
145—170 Prozent , im Nordostland zwischen 155 bis 180 Pro¬
zent, in Oberschwaben und auf der Alb zwischen 140 bis 15k
Prozent und im Schwarzwald zwischen 135 und 150 Prozent.
Vielfach gingen die Erlöse Wer 200 Prozent der Landesgrund¬
preise hinaus . Erst allmählich fand eine gewisse Angleichung
der Preise im Lande statt : Um Mitte April Mittel - und Un¬
terland 140 bis 165 Prozent , Nordostland 150—170 Prozent;
Oberschwaben und Alb 130—145 Prozent und Schwarzwal-
140 bis 160 Prozent . Seitdem hat die Preisausgleichung noch
weitere Fortschritte gemacht, und damit sind gleichzeitig die
Verkaufserlöse Württembergs in die Linie derjenigen Bayern-
und Badens eingerückt. Da in jenen Wochen große Menge«
Rundholzes vom Markt ausgenommen worden waren , zeigte
dieser auch bald die Merkmale der Sättigung an . Dazu kam
die in allen Wirtschaftszweigen sich verschärfende Knappheit
an Zahlungsmitteln und die verhängnisvolle Kreditsperre. All
dies führte um die Osterfeiertage zu einer fast völligen Ge-
schäftslosigkeit, die heute den Markt allgemein kennzeichnet.
Verschiedene größere Verkäufe Verliesen fast ergebnislos ; große
Mengen Rundholz in einem Termin sind schwer unterzubrin-
gen. Der Markt hat seine Ausnahmefähigkeit so gut wie ein¬
gebüßt. Soweit Abschlüsse zustande kamen, bewegten sich die
Preise in der letzten Aprilwoche im Mittel - und Unterland , im
Nordostland sowie im Schwarzwald ziemlich gleicherweise zwi¬
schen 130 bis 150 Prozent der Landesgrunüpreise, in Ober¬
schwaben und auf der Alb zwischen 120 bis 140 Prozent . Seit¬
dem bewegen sich Angebote, soweit sie auf Rundholz überhaupt
gemacht werden, noch unter diesen Sätzen. Es hängt von der
Gesamtwirtschaft und Geldlage ab. Wie lange dieser Zustan-
andauert . Man wird sich jedenfalls mit der Tatsache abfinde»
müssen: Wenn überhaupt Holz in größeren Mengen augebote»
werden will, so kann nur Entgegenkommen in der Zcchlwetse
bzw. Krsditgabe zu einem befriedigenden Abschluß führen.

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 8. Mai . Die hente vormittag in Stuttgart tagende

Generalversammlung der Daimler A.-G. und die zu gleicher Zeit t»
Mannheim tagende Generalversammlung der Benz ÄG . beschlösse»
einstimmig den Abschluß eines Jnteressengemeinschaftsvertrages , durch
den beide Firmen berechtigtigt sind, von den Patenten , Mustern und
Konstruktionen wechselseitig Gebrauch zu machen. Der Gewinn beider
Gesellschaftenwird im Verhältnis von 600:346 zwischen Daimler und
Benz verteilt. Als einheitliches Verwaltungsorgan wird ein Verwal¬
tungsausschuß eingesetzt. Sobald es die beiderseitigen Interessen er¬
fordern, soll eine Vollunion vorgenommen werden.

Mannheim , 8. Mai . In der Nacht zum 6. Mai wurde auf de»
von Mannheim nach Lampertsheim fahrenden, Mannheim um 11.30
Uhr fahrplanmäßig verlassenden Personenzug ein verbrecherischer An¬
schlag verübt, indem die an der Südseite der Riedbahnbrücke stehende
Warnungstafel samt der als Träger dienenden eisernen I -Echienc
aus dem Boden herausgerissen und unmittelbar beim Südeingang
der Brücke quer über den Schienenstrang gelegt wurde. Nur einem
glücklichen Zufall ist es zu verdanken,  daß keine Entgleisung erfolgte.
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»je«uf der Brücke zumal bei dem hochgehenden Neckar ungewützn-
ücht Folgen hätte haben können. Von den Tätern fehlt jede Spur,
hie AeichsbahndirektionMainz hat für die Ermittlung der Täter
ein« Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

München, 8. Mai. In dem Beleidigungsprozeß der württem-
hergischen Regierung gegen den verantwortlichen Schriftleiter des
Völkischen Beobachters", Hermann Esser, erklärten mehrere Zeugen,

daß Essir zur Zeit, als der fragliche Artikel im„Völkischen Beobachter"
«sagen, der der WllrttembergerRegierungu. a. Begünstigung kom¬
munistischen Hochverrates vorgeworfen hatte, in Berlin weilte. Vas
Schwurgericht sprach den Angeklagten frei, weil Fahrlässigkeit nicht
»orliege.

München, 8. Mai. Der Börsenvorstand beauftragte die Münchener
Maklerkammer, für die Münchener Bankfirmen Waitzfelder AG. und
vungleru. Co. keine Aufträge mehr entgegenzunehmen.

Nürnberg, 8. Mai. Die Arbeiter der Schwan-Bleistiftfabrik
sind gestern in den Streik getreten.

Halle, 9. Mai. Der Regierungspräsident von Merseburg hat die
von der Kommunistischen Partei aus Anlaß der am 11. Mai statt-
sindenden Weihe eines Moltkedenkmals in Halle nachträglich für
denselben Tag angesagte Massenversammlungunter freiem Himmel
die Genehmigung versagt. Die Polizei hat Anweisung erhalten, jede
nicht genehmigte Versammlung zu verhindern.

Kassel, 8. Mai. Nach dem bis jetzt vorliegenden amtlichen
Wahlergebnisder Reichstagswahl in Hessen—Nassau sind 15 Kandi¬
daten als gewählt zu betrachten, die sich folgendermaßen verteilen:
Deutschnationale Volkspartei3, Deutsche Äolkspartei2, Zentrum 2,
Demokraten1, Bereinigte Sozialdemokraten5, Kommunistische
Partei 1, Völkisch-sozialer Block 1.

Neuwied, 8. Mai. Die Rheinlandkommission nahm die Aus¬
weisungsbefehle gegen den Erbprinzen Hermann zu Wied und den
Verleger der „Neuwieder Zeitung", Strueder, zurück.

Breslau, 8. Mai. Der „Schlesischen Volkszeitung" zufolge,
wurden für das Zentrum im Wahlkreis Breslau-Süd entgegen an¬
derslautenden Meldungen insgesamt 175000 Stimmen abgegeben.
Dr. Brüning, Bundesgeschäftssührerin Berlin ist somit als dritter
Zentrumskandidat in Breslau-Süd gewählt worden.

Berlin, 8. Mai. Nach einer Meldung des „Berliner Lokalan-
reigcrs" aus Schwerin wurde am Dienstag in Neubrandenburgeine
Zusammenkunft von mecklenburgischen Kommunisten durch Kriminal¬
polizei ausgehoben. Die Zusammenkunft hatte den Zweck, eine
Tscheka einzurichten. Sechs Kommunisten wurden verhaftet, darunter
der Schweriner LandtagsabgeordneteErich Schmidt, sowie der Haupt¬
täter an der Ermordung des Arbeiters Jonas aus Magenon. Einer
der Verhafteten machte einen Fluchtversuch, wurde dabei aber durch
einen Revolverschuß der Polizei verletzt.

Berlin. 8. Mai. Gegenüber einer Meldung der„Roten Fahne",
daß der ehemalige Kronprinz zur Einweihung des Moltkedenkmals
in Halle und der dort von den Deutschoölkischengeplanten Veran¬
staltung aus Anlaß der Enthüllung bereits in Halle eingetroffen sei,
stellt der Amtliche Preußische Pressedienst ausdrücklich fest, daß der
ehemalige Kronprinz sich weder zur Zeit in Halle befindet, noch
überhaupt zur Teilnahme an den Feiern nach Halle fahren wird.

Berlin, 8. Mai. In dem Rechtsstreit des Prinzen Friedrich Le-
spold von Preußen ist heute vor der '4. Zivilkammer des Landge¬
richtsI Berlin die Irage der Rechtswirksamkeitder Beschlagnahme
de» Vermögens des preußischen Königshauses zur eingehenden Er¬
örterung gelangt. Der frühere preußische Finanzminister Lüdemann
hatte auf Grund der Beschlagnahmeoerordnungvom 30. November
1918 auch das Vermögen, das der Prinz bei seinem Berliner Bank¬
haus liegen hatte, gesperrt und dem Bankhaus jede Auszahlung an
den Prinzensjverboten. Der Prinz strengte gegen da» Bankhaus
Klage auf Herausgabe des Vermögens an und begründet« die Klage
damit, daß die Beschlagnahmeoerordnunggegen die Verfassung ver¬
stoße, da sie die verfassungsmäßiggewährleistete Freiheit des Eigen¬
tums verletze und das verfügte Verbot deshalb ungültig sei. Das
Gericht schloß sich diesem Standpunkt an, stellte die Rechtsunwirk¬
samkeit der Beschlagnahmeverordnungfest und erkannte nach dem
Antrag des Prinzen.

. Riga, 8. Mai. Das Petersburger Kriegsgericht hat fünf Finn¬
länder zum Tode verurteilt, die der Spionage angeklagt waren. Die
Anklage hatte den Verurteilten nicht nur militärische Spionage, sondern
auch versuchte Sprengung von Brücken zur Last gelegt.

Paris , 8. Mai. Um den 20. Mai wird eine neue Besprechung
zwischen Poincare und den belgischen Ministern erfolgen. Danach
wird er eine Besprechung mit Maconald abhalten und für Mitte Juni
ist die große interalliierte Konferenz zur Lösung der Reparationsfrage
vorgesehen. Außer durch die Mitteilung des englischen Botschafters
wurde Poincare über den Inhalt der Besprechung zwischen Macdo¬
nald und den Belgiern durch eine ausführliche Denkschrift des fran¬
zösischen Botschafters in Brüssel unterrichtet, welcher heute in Paris
eintraf.

Paris , 8. Mai. Havas meldet aus Washington: Die vereinigten
Ausschüsse des Repräsentantenhauses und des Senats haben auf
Vorschlag des Präsidenten Coolidge beschlossen, als Tag des In¬
krafttretens des neuen Einwanderungsgesetzes, das die Japaner aus
den Vereinigten Etaaaten ausschließen wird, dem Parlament den
1. März 1925 zu empfehlen unter der Bedingnng, daß inzwischen
Verhandlungen über die Ausübung des Ishii Lansina-Abkommens
ausgenommen werden, das solchen Japanern den Zutritt zu den
Bereinigten Staaten gestattet, die keine mit der amerikanischen kon¬
kurrierende Handarbeit betreiben.

London, 9. Mai. Wie Reuter meldet, betonte der erste Sekre¬
tär der Sowjetgesandtschaft, Ditner, daß alles Eigentum der russi¬
schen Zarenregierungund der übrigen früheren Regierungen jetzt ge¬
setzliches Eigentum der Sowjetregierung sei und daß in allernächster
Zeit Schritte unternommen würden, um die Rückgabe dieses Eigen¬
tums von denen zu verlangen, die es ungesetzlich in Besitz hätten,
was insbesondere auch aus das Gebäude der früheren russischen Bot¬
schaft zutreffe.

Newyork, 8. Mai. Der Kongreß der amerikanischen Handels¬
kammern hat sich in einer offiziellen Entschließung für das Dawes-
gutachten ausgesprochen.

Abg. Bazille zur Frage der Regierungsbildung.
Stuttgart , 8. Mai . Bei einem Jamilienabend der Württ.

Bürgerpartei stellte Bazille Betrachtungen über die Möglich¬
keit der Regierungsbildung im Reiche an . Danach ist es ziem¬
lich unwahrscheinlich, daß eine feste, bürgerliche Regierung zu¬
stande kommt. Das Schlimmste wäre eine Minderheitsregie¬
rung , weil dadurch eine stabile Regierungsgewalt wieder un¬
möglich würde. Als schwere Gefahr betrachtete er den Einzug
von 62 Kommunisten in den Reichstag. In Württemberg liegt
die Entscheidung in weitem Maße Leim Zentrum . Es kommt
darauf an, welchen Weg dieses gehen wird. Es kann Wohl
sein, daß die Regierungsbildung in Württemberg sich nach der
im Reiche richtet.

Rücktrittsforderung an Oberst Seiffer.
Die Nachricht, daß die bayerische Staatsregierung an den

Chef des Landespolizeiamtes, Oberst von Seisser, mit der Bitte
herangetreten ist, von seinem Amte zurückzutreten, entspricht
den Tatsachen. Die Staatsregierung muß besonders Wert dar¬
auf legen, daß die bayerische Landespolizei vollkommen unpoli¬
tischen Charakter trägt und von innerpolitischen Auseinander¬
setzungen und Gegensätzen bewahrt bleibt. Voraussetzung da¬
für ist, daß das Landespolizeiamt von einer Persönlichkeit ge¬
leitet wird, die nicht selbst politisch umstritten ist. Diese Vor¬
aussetzung hält die Staatsregierung bei von Seisser nicht für
gegeben. Während des Urlaubs des Polizeiobersten von Seif¬
er , den dieser in einigen Tagen antreten wird, wird die Re¬
gierung die Geschäfte des Landespolizeiamtes vertretungsweise
dem Chef des Landespolizeikommandos in Fürth . Gareis,
»vertragen.

verurteilte Tiebesbonbe.
8r«*kf»rt M»i«, v. Mai . Bor der hiesig« » Strafkam¬

mer hatte sich in mehrwöchiger Verhandlung eine weitver¬
zweigte Diebesgesellschaft, die im Frühjahr 1923 hier und in
anderen großen süddeutschen Städten bandenmäßig Diebstähle
in Ladengeschäften, Schneidereien und Privathäusern beging,
wobei sie es hauptsächlich auf Stoffe , Silbergeschirr und andere
Wertsachen abgesehen hatte , zu verantworten . Auf der An¬
klagebank saßen 18 Beschuldigte, darunter auch fünf Frank¬
furter Polizeibeamte, die sich schwerer Amtsvergehen, darunter
Bestechung, Urkundenfälschung, Hehlerei, Unterschlagung usw.,
schuldig gemacht haben und die aus den Taten der Diebes¬
bande materiellen Vorteil gezogen haben sollen. Das Gericht
erkannte auf folgende Strafen : KriminalbetriebsassiistentKappe
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , Polizeiassistent
Epple 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust , Kriminal¬
betriebsassistent Schulz 3 Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust , Polizeioberwachtmeister Heyder und Polizeiwacht¬
meister Reitz je 15 Monate Gefängnis , Händler Bart 2^
Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust , Kontoristin Wiggen-
häuser 2^ Jahre Gefängnis , Graveur Zünder 6 Jahre und 6
Wochen Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , Kaufmann Fah¬
renbach 3 Jahre Zuchthaus und 10 Monate Gefängnis . Die
übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von 4 Mona¬
ten bis zu 3 Jahren verurteilt.

Der Konflikt im Ruhrbergbau.
Düsseldorf, 8. Mai . Die Aussperrung der Bergarbeiter

des Ruhrgebietes gewinnt an Ausdehnung. Die Arbeiter leh¬
nen es ab, acht Stunden unter Tage zu arbeiten. Die Gru¬
ben, welche gestern ihre Tore noch nicht geschlossen haben» sind
heute genötigt, dies zu tun , da die Bergleute die Arbeit nach
vollendeter siebenstündigerArbeitzeit verlassen. Die Delegier¬
ten der Bergarbeitergewerkschaften! des Ruhrgebiets sind heute
nach Berlin abgereist, um sich in Verbindung mit dem Reichs¬
kommissar zu setzen.

Das Gesamtbild der Streiklage.
Düsseldorf, 8. Mai . Die Streik - und Ausstandsbewegung

im Ruhrgebiet hat, wie die Telegraphen-Union erfährt , im
Laufe des Tages in der Tat noch weiter um sich gegriffen. Für
den 7. Mai hatten die Gruben bei der Eisenbahnregie 5000
Waggons anstatt 20 000 wie sonst durchschnittlich angefordert.
Es scheint daher, daß sie glaubten, ein Viertel der üblichen
Förderung sichern zu können. Tatsächlich ergibt sich aber für
die streikenden Arbeiter folgendes Bild : 98 Prozent in Len
Hütten um Recklinghausen, 97 Prozent in Lünen, 84 Prozent
in Hattingen , 97 Prozent in Herne, 94 Prozent in Gelsenkir¬
chen, 97 Prozent in Wattenscheid, 99 Prozent in Essen 1, 94
Prozent in Essen 2, 74 Prozent in Werden, 97 Prozent in
Oberhausen. Die Notstandsarbeiten sind bisher durchgeführt
worden. In den von der Micum betriebenen Zechen ist die
Lage entgegen anders lautenden Meldungen bisher normal.

Hamm, 8. Mai . Auf der bestreikten Zeche Radbod bei
Hamm, von der die Gasversorgung der Städte Hamm und
Münster abhängt , ist auf Verlangen der Stadtverwaltungen
dieser beiden Orte gestern abend mit Genehmigung des Re¬
gierungspräsidenten die Technische Nothilfe eingesetzt worden
und zwar in der Kokerei, um so die Gasversorgung der beiden
Städte Hamm und Münster zu ermöglichen.

Berlin, 8. Mai . lieber die Kosten des Kampfes teilt die
„Vossische Zeitung " mit, daß von industrieller Seite die Ver¬
luste für den Bergbau auf täglich 8—9 Millionen Mark ge¬
schätzt werden. Dazu komme die außerordentliche Kapitalnot,
die den Betreffenden die Durchhaltung des Kampfes erschwere.
Andererseits seien aber auch die Bergarbeiterkassen spärlich
versehen, und die großen Gewerkschaften seien nicht in der
Lage, einen neuen Arbeiterkampf zu finanzieren. Es liege also
im Interesse beider Parteien , möglichst bald zu einem Aus¬
gleich zu kommen.

Die Lage ia de» übrigen Kohlenbergbaugebiete»».
Leipzig, 9. Mai . Auf einer von allen am Bergbau betei¬

ligten gewerkschaftlichen Organisationen beschickten Funktio¬
närversammlung , die sich mit der Frage der Mehrarbeit im
Braunkohlen -, Erz - und Kalibergbau beschäftigte, wurde ein¬
stimmig beschlossen, die Entscheidung über den Schiedsspruch in
Sachen der Mehrarbeit der demnächst einzuberufendcn Konfe¬
renz der Vertrauensleute der gewerkschaftlichen Organisationen
zu unterbreiten.

Dresden, 8. Mai . Das sächsische Arbeitsministeriumhatte
dem bergbaulichen Verein in Zwickau seine Vermittlung im
Konflikt des sächsischen Steinkohlenberghaus angeboten; der
Bergbauliche Verein hat es jedoch abgelehnt.

Beuthe«, 8. Mai . In der Streiklage auf den oberschlesischen
Gruben ist keine wesentliche Aenderung eingetreten. Auf einer
Grube sind etwa 30 Prozent der Belegschaft wieder eingefah¬
ren. Von den Hüttenbetrieben haben die Deichselwerke in Hin-
denburg die Arbeit wieder ausgenommen, dagegen find die Ju¬
lienhütte und die Redenhütte neu in den Streik getreten.

Die Hetzarbeit der Kommunisten.
Berlin, 8. Mai . Der Bergarbeiterstreik bietet den Kom¬

munisten eine prächtige Gelegenheit, wieder einmal mit aller
Macht die Aufregung unter der Arbeiterschaft zu steigern und
auch eifrig Propaganda für eine Beteiligung der Metallarbei¬
ter und Eisenbahner zu machen. Die „Rote Fahne" versucht,
diesem Streik einen politischen Anstrich zu geben und bezeichnet
ihn als erste Quittung auf den Wahlsieg der Deutschnationa¬
len, die aber auch der übrigen Bourgeoisie präsentiert werde,
und weiter fordert sie den Generalstreik, der ein artiges Ge¬
schenk für den Reichstag werden müsse. Nun haben wir erst
neuerlich durch die Aufdeckung einer ausgedehnten Kommuni-
sten-Mordorganisation sowie durch die Beschlagnahme eines
umfangreichen kommunistischen Propagandamaterials in der
russischen Handelsdelegation Proben von dem gefährlichen
Treiben der Kommunisten und deren staatsumstürzlerischen
Spielen erhalten . Das starke Anwachsen der Kommunisten¬
bewegung in Deutschland, die am besten durch die Vervierfa¬
chung der kommunistischen Abgeordneten im Reichstag ihren
Ausdruck findet, sollte dem deutschen Bürgertum ein warnen¬
des Zeichen dafür sein, was uns Levorsteht. Wir sehen erst
jetzt wieder, welche Tonart sich das offizielle Rußland uns ge¬
genüber erlaubt , weil wir es gewagt haben, einmal in die
dunklen Ecken der russischen Handelsdelegation hineinzuleuchten.
Das Auftreten der Russen soll aber gleichzeitig eine Stärkung
der deutschen Kommunisten sein und einen nicht mißzuverste-
henden Eindruck bei der deutschen Arbeiterschaft Hervorrufen.
Es ist Wohl nicht zu viel gesagt mit der Behauptung , daß die
Kommunisten mit dem Getöse ihrer russischen Parteigenossen
einen ernsthaften Vorstoß vorbereiten. Schon die ersten Si¬
tzungstage des Reichstags werden ja einiges Licht in die Ab¬
sicht der Kommunisten bringen.

Neues kommunistisches Mißtrauensvotum «ege»
von Brandenstein.

Berlin, 8. Mai . Die „Mecklenburger Zeitung" meldet:
In der heutigen Nachmittagssitzung des Landtags gab Frei¬
herr von Brandenstein die Erklärung ab, daß er gewillt sei,
das Amt des Ministerpräsidenten erneut zu übernehmen. Sei¬
nem Beispiel folgten die beiden anderen wiedergewählten Mi¬
nister. Unmittelbar darauf brachte der Komnmnist Wenzel
ein neues Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein. Die
Deutschvölkischen erklärten, sie würden dieses Mißtrauens¬
votum unterstützen, während die Rechtsparteien von Brand « -

stetn unbedingt Unterstützung zusagte». Auf Antrag d»
Deutschvölkischen trat eine Unterbrechung der Verhandlung
ein.

Keine Anleihe ohne wirtschaftliche Freiheit - er Ruhr.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"

schrübt, infolge von Sondierungen in Washingtoner und New
Norker Sachverständigenkreisen verlaute , daß alle Meinungs¬
verschiedenheiten in der Frage der Sanktionen unter den Al¬
liierten im Zusammenhang mit dem Dawes-Plan wahrschein>
lich durch den amerikanischen Geldmarkt erledigt würden. Die¬
ser nehme einen noch bestimmteren Standpunkt ein als dt«
Londoner City, nämlich Len, daß die Anempfehlung der ame¬
rikanischen und anderen Sachverständigen gegen die verfrühte
Ausarbeitung von Sanktionen streng eingehalten werden sollte,
damit eine derartige Maßnahme nicht den Erfolg der borge-
schlagenen Anleihe von 40 Millionen Pfund beeinträchtige. I»
britischen Kreisen mache sich ein ähnliches Bestreben geltend
unter der Begründung , daß es gefährlich sein würde, für eine
hypothetische Lage fünf, zehn oder fünfzehn Jahre im voraus
Gesetze zu machen. Eine Ausnahme bildeten jedoch die Kreis«
in London, die für einen Handel in der Frage der Sanktio¬
nen und der militärischen Räumung des Ruhrgebiets eintre-
ten. Es sei jedoch zweifelhaft, ob sich ein derartiger Hände-
im gegenwärtigen Augenblick den britischen Regierungskreisen
anempfehlen würde. Es werde auch bestätigt, daß die ameri¬
kanischen Finanzkreise den größten Nachdruck auf die vollstän¬
dige wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets in Ueberein-
stimmung mit dem Dawes -Bericht als einer Bedingung Lev
Anleihe legen. Die Frage der militärischen Räumung de-
Ruhrgebiets werde vor dem nächsten Januar behandelt werden
müssen. Bis dahin werde sich England zu entscheiden Habens
ob der Kölner Brückenkopf von seiner gegenwärtigen britischen
Garnison geräumt werden solle oder nicht. Im Zusammen¬
hang mit dieser besonderen Frage verlaute, Laß die genaue ju¬
ristische Auslegung der Artikel 428 bis 430 des Versailler Ver¬
trags in der letzten Zeit von gewissen britischen Sachverstän¬
digen erwogen worden sei. Einige derselben neigten Schlüs¬
sen zu, die sowohl von der Auslegung Poinares als auch von
der bisherigen britischen Auffassung abweichen.

Frankreichs Widerstand gegen Rückgabe der Rnhrbahnen.
London, 8. Mai . Der gutunterrichtete Berichterstatter de»

„Times" meldet, gestern nachmittag habe in der belgischen
Hauptstadt ein Meinungsaustausch im Hinblick auf die Mög¬
lichkeit der Räumung des Ruhrgebiets stattgefunden. Wie ver¬
laute, habe General Degoutte die Gefahr betont, die in der
völligen Aufgabe der Leitung der Ruhreisenbahnen liege, so¬
lange noch Truppen im Ruhrgebiet verblieben. Seiner Ansicht
nach sollte eine Anzahl französischer Eisenbahnangestellter zu¬
rückbehalten werden, um den Dienst der notwendigen Linie»
sicherzustellen, solange an gewissen Punkten Truppen , wen»
au chnur in der Form einer unsichtbaren Besetzung, zurückge¬
lassen würden. Degoutte sei der Ansicht, daß die französischen
Truppen nicht einem eventuellen Handstreich (!) auf Gnade
oder Ungnade von den Eisenbahnarbeitern überlassen werde»
könnten. Er habe einen Plan unterbreitet , der den Zweck ver¬
folge, die Rückerstattung der Eisenbahn an das Deutsche Reich
mit der Sicherheit der wenigen Truppen in Einklang zu brin¬
gen, die im Ruhrgebiet zurückbelassen und im Verhältnis b»
deutschen Zahlungen zurückgezogen werden sollen.

Blutige Kämpfe in Christiania.
Die große Erregung , die unter den streikenden norwegi¬

schen Bergarbeitern herrscht, kam am Mittwoch in einer De¬
monstration vor dem königlichen Schlosse in Christiania zu»
Ausdruck. Mehrere tausend Arbeiter , hauptsächlich Kommuni¬
sten, sammelten sich vor dem Schlosse und warfen Steine gegen
die Fenster und in die königlichen Gemächer. Die Polizei kau»
teils zu Pferde, teils in Autos Heran und versuchte in stunden¬
langen Kämpfen die Arbeitermassen zu zerstreuen. Nachdem
dies gelungen war , setzten sich die blutigen Kämpfe mit de»
Arbeitern noch lange in den westlichen Vororten der Stadt
fort . —

Eine Zigeunerschlacht. Nach einer Meldung aus Madrid
an das „Journal " lieferten sich in der Provinz Salamanca
zwei Zigeunerstämme infolge Liebeseifersucht ihrer Oberhäup¬
ter eine regelrechte Schlacht. Die Mannschaft, die zur Beile¬
gung des Streites herbetgeeilt war , fand 12 Zigeuner auf der
Straße liegend; 2 Frauen tot, 6 Männer und 4 Frauen schwer
verwundet. Die Zigeuner , die in die benachbarten Berge ge¬
flüchtet sind, bieten der Staatsgewalt die Stirn.
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NeckarwerkeAkt.! 3.7 :
Inl. Sichel Akt. . ! 5,7 !
Salz.Heilbr.Akt.^ 37
Stuttg.Zuck.Akt. ! 2.3 >
Württ.Llekt.Akt. 3.1 j
Zellstoff !

W. ltch. f Akt. . : «-/- j

Vorig.
Kurs

9.7

2.7
4

K.5
47.6
9.6

L
5.8

7.7
2

5»/«
3.7
s .e
35
2.7
3

8,»



Keverdedrwk Henendürg
(v . « . « . b . S )

Ois äieiMdriLe

MW W» « >«
Lväat am k r̂sltax , Ls » LS. N »1, ak «» t1» V,8 LKr,
» äer ^Virtsedatt ». „Lialrnelil " (Lock) statt.

I 'sixss - Orcinuns:
1. Vorlage äes 6eicdLkt»deriLdt8 über äa» OoscdLlts-

fakr 1923.
2. Oeoedwizuvs äer Lilauren uuä Lntlastnvx äe»

Vorstauäs ullä ^ ulsictztsrats.
3. Vortrag äes Lerro Verb.-Revisor« Zebnmaober-

Ltuttgart über „^VadrunPsrerkall unä LreäitLsoossen-
scdakten" .

4. Ileudiläunx äer OesedLktsanteils unä Veittetrung
äer Laktsumme.

5. k'estsetruiiA äes LockstbetraZ »:
a) äer krewäen Oeläer,
d) äes Linrelkreäit «.

P. lkeuvadl in äsn Vorstanä.
7. ikuksicbtsratsvabl.

L-Iltlr . liotlrsnbkrxsr , Ztellrertreter.
L . L «8»«i»L, 8tellvertreter.

Mühlacker—Schwan«.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandle, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag » den 11. Mai 1S24,

stattfindendenKochzeits-Ieier
in Vas Gasthaus-um . Waldhorn' in Schwann
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav vühler,
Sohn des Christian Bühler, Mühlacker.

Lina Aaaß,
Tochter des Wilhelm Faaß, Schwann.

Kirchgang V,11 Uhr in Schwann.

«irkenfeld.

M - Stuns "Mr
Günstige Bezugsquelle:

Die SonnenmühlemKirkenfeld»Tel. 5.
bedient die umliegenden Ortschaften regelmäßig mit eigenem

Fuhrwerk an folgenden Tagen:
Montag: Neuenbürg, Waldrennach, Grunbach,

Salmbach, Büchenbronn.
Dienstag: Brötzingen, Pforzheim Birkenfeld.
Mittwoch: Dietlingen,Ellmendingen,O.-U-Niebels-

bach, Gräfenhausen, Oberuhaufen.
Donnerst.: Pforzheim, Brötzingen, Birkenfeld.
Freitag : Schwann, Conweiler, Feldrennach,

Arnbach.
Bestellungen auf sämtliche Mehlsorte » (Weiß- und

Brotmehle) und Kutter -Artikel nimmt mein Fuhrmann
entgegen, ich sichere im Voraus prompte, reelle Bedienung,
bei denkbar günstigsten Preisen, franko Haus, zu. Zahlungs¬
erleichterung wird gewährt.

Bestellungen per Telefon oder Postkarte erwünscht und
bitte genaue Adresse. Weizen wird jederzeit gegen Mehl
umgetauscht.

Hochachtungsvollst
Zotet Suhl , Sonnenmühle.

kllhk
Vrechkoks»

^ Nußkohlen»
I

SchmieSekohlen»
Knlhractt-Xohlen

I

empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

Telefon 308. LmölL , Telefon M.
Pforzheim -Güterbahuhof.

echVrrrmldverrl»
V.-B Renenlörg.

Wanderung
nächste« Sonntag,

den 11. dt. MtS. über Dobel,
Dürreych, Eyachmühle nach
Höfen. Abmarsch vorm. 8
Uhr vom Maienplatz. Ruck-
sackoesper mitnehmen. Mit¬
glieder, welche an der Wan¬
derung nicht teilnehmen, treffen
nachm. 5 Uhr im Gasthof z.
»Ochsen' in Höfen zu geselli-
ger Unterhaltung ein.

Neuenbürg.

Zil mklUlsen:
2 Hochzeitsanzüge und

1 Herrenauzug für mittlere
Figur

Karl Kinkbeiuer,
Wildbaderstr. 191 part., bei
der Wirtsch. zum „Schiff".

Schwann.
Bringe meine erstklassigen

Sämereien, Stangeu-
und Buschbohnen,

Salat und
Gemüsesetzlinge,sowie

Tomatenpflanzen
in empfehlende Erinnerung.
Karl Geutuer , Gärtnerei.

Salmbach.
Verkaufedeutsche

Schäserhündin,
Asta von Altburg, eingetragen
im S.2. unter Nr. 217744,
prima Stammbaum, 11 Mo¬
nate alt, schwarz mit gelben
Abzeichen, schönes Tier, wach-
und folgsam. Tausch gegen
Fahrrad nicht ausgeschlossen.

Reher , Schultheiß.

für tannene

Kußbööerr
kllebt«. machst  zu

Gaistal  bei Herrenalb.
Zu verkaufen eine hoch¬

trächtige

unter 2 die Wahl.
Ernst Weitzinger, Maurer.

Rü«M»kraewthr
Nenendürg.

Wir setzen unsere
Mitglieder von dem
Ableben uns. treuen
Kameraden OSkar
Meise! in Kenntnis.
Beerdigung: Sonn¬

tag nachm. V»4 Uhr. Samm¬
lung 3 Uhr am Rathaus.

Der Kommandant.

400 Mar!
gegen gute Hypothek aufzu¬
nehmen gesucht.

Angeb. an die „Enztäler"-
Geschäftsftelle erbeten.

Kuc

S Pfund 2.1h
SO Pfund 20 .-
100 Pfund 38.-

Langenbrand.
Zu verkaufen einen schönen
jährigen

Mt

Emil Sberhardt.

Mantel 2.75 , 2.90.
prima Qualität 3.65 , 3.85,
extra prima Qualität 4.25, 4 .80,
Schläuche .prima — .95,
extra prima 1.25,
Gebirgsdecken prima 4.75.
extra prima 5.—.

Fahrräder,
Zubehörteile billig,
Katalog gratis.

Emil Levy, Hildesheim 180.

ieh-Berkauf.
Von Montag morgen7 Uhr ab

steht ei« frischer Transport
erstklassiges

Vieh
im SWW M »Me»"in II ö r t- .

darunter

B semtmte, jeilge Milchkühe, eine
Aiimhl Mge trächlige Kühe, sowie
Mtgemhnte, hochirächligk Kalbiullev und

schönes ZUWikh
zum Verkauf, und laden Liebhaber freundlichst ein

Rsdolf md Kerthold Ki«»Mrdt
DaS Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werden.

köeuendürx , äen 6. dL»i 1924

81a11 bv8onl!si'öl' ünreigs
klein lieber Ilann , unser guter , trende-

»orxter Vater, kiobo, Lruäer , 8edv »ger uvä I
Onkel

. Osstsr IVIeiskI.
Ugufmgnn.

iruräe uv» deute naed langer , mit grosser
Oeäulä ertraxener Lrankkeit im Liter von
34 äatiren äurcd einen rankten loä entrissen . I

In tieker Iraner:
Dis trauernäkn Uinterdlisbenso.

Leeräiguvx : Lonntsx, äen 11. Hai, naed
mittags Vs4 Odr.

Höfe«, den7. Mai 1924.
Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche wir beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter
Trau Helene GenthnLi -, ged. Grotzmam.
erfahren durften, sagen wir allen denen, die ihr
während ihrer Krankheit Gutes erwiesen und
ihr die letzte Ehre gegeben, dem Herrn Geist¬
lichen für die trostreichen Worte, dem Gesang¬
verein, Leichenchor und Schülerinnen für die
Gesänge herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Genthner «nv Familie.

Vo » cksr Kslss srirüoL.

vr . RolL,
b'aedarrit kür Lais-, Nasen- unä Odrsu-Lravkdeiten.

Z? skvrmlLS»>n (sessnübsi - lSaknkof ).

Habe äie kraxis äes

üllgsnL>-ÄS8 vr. LrillkmLML
^ üdernowmeu.- vr. meü. ü. OstenriLä,
h ^ NASNSrLt,
H pforrköim. >VsstI . ksrl-prisär.-Ztr. 29.

Kehtungl
Dpr Turu -Berein Laugeubraud

hält am Sonntag , de« 11. Mai , im Gasthaus znm
»Löwen- in Langenbrand große

Tanz-Unterhaltung
ab mit ff. Blechmusik und großer Pauke, wozu Freunde und
Gönner höflichst eingeladen sind.

Der Ausschuß.
Beginn 3 Uhr. Eintritt frei.

Pfinzweiler.
Uerein für KewegnngsspieLe.
Zu der am Sonntag » den 11. ds . Mts .» inr

Gasthaus znr »Sonne - stattfindenden

iM-tloterksItliila
sind Freunde und Gönner freundlichst eingeladen.

Dsi - Ausschuß.
Schwann.

Für BaumswLlgLr:
Edelreiser in Most- und Tafelsorterr,

Apfel und Biru,
Zwetschgen, Reineelaude « und Kirschen,

sowie I » Bnumwachs und Bsst
empfiehlt

Umrl Q -SQtrZ .Gr ' ,
Gärtnerei «nd Baumschulen.

W i l dba d.
Verkaufe einen prima scharfen

U »LVLLI» »»« )
1 Jahr alt, Verkreuzung Wols
und Rottweiler, linder- und
geflügelfromm. Preis 20 Mk.

Karl Muudinger . s

Hslbmonätlich
75 Gotdpfennigl
Post im OrtS- u
»erlehr, sowie
mländ. Verkehi
Pfennigm.Postt

Preise frei!
Pacherhebung
Preis einer Num

psenni
z» Fällen von
«alt besteht l«
ans Lieferung

auf Rückeroder auf
BezugSpi

Äestellungrnr
Poststellen, in
,u8erderu di«

jederzeit ei
«trokonto Ni
« .« ..Sparkaffe

1

P
Die Wah

allgemein vor
Parteien von
durch die gro
drängten , bee
Niederlage de
licher abgegel
Prozent bei t
über steigerte
auf 11,5 Pro;
ken ist in Wr
und Bauernb
zent im Jahr
kann noch de
Anteil 4 Pro-

In ähnli
Wahlen ausgi
nationalen , d
Sitze gebrachi
hat die Wahl
Frage : Was
in ihrem Aus
die Annahme
tens . Ganz:
Reichstagswal
englische Prej
Sachverständi
versucht den!
eigenen Land
daß Deutschst
Horen habe;
Frankreichs 3
bereit und da
Deutschland l
der Revanche

Dazu ist
Sein Mehrhei
bracht hat . t
eigentliche bi-
Deutschnatior
sind aber doc
verständigenp
Ob dann ein
Zusammenseh
Bei Betracht
eher zu erwc
Ablehnung d
Bei ihrer V>
Großadmiral
Förderer gef
antwortungs!
entziehen kön
schwarz gesta
und unsere Z

Kleine U
russische Zwi
Gebäude der
einige Angef
Verräters W
Propaganda:
wehr beschl«!
tenwechsel zv
stinski und !
Es unterlieg
Exterritorial
russischen He
fische Regieri
von Getreikx
lien ergriffet
Außenminist«
scheu Regier-
"rung gegen i
die Ausschla«
feni, daß die !
den können,
dem Deutsch
geklärt wird,

Stuttga,
deutschvölkisc
auf der Rei«
Reststimmen

Esten , 9.
Massenversa
anlagen stat
stische Genei
Reichsarbeit«
aber ebensalDortmu
Hochofen 5 i
tinwerk mus

Berlin,
unterlegenen
Platz zu sch
entschlossen,
verzichten ui
mer und Ka

Berlin,
neuerdings i
Ländern mii
zum Beispie
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